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3tûu unb S)auô
PRAKTISCHE HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, KÜCHEN - REZEPTE

©eftric&te Heberjage
mit angeftridtem Stebergfragen (für

©rmaeßfene).
Ston S. S3.

SRaterial: 500 gr SBolle, 50 gr fünft-
feibe.

®ie $ade ift naeß nebenfteßenbem ein»
faeßen Schema geftridt. 3Ran feßneibet
borerft bag SRufter aug fßapier. Untere
SBeite beg Stüdeng 1/2 §üftenmeite, 8lrm»
locßtiefe 18 Big 20 cm, Jgialgaugfcßmttbrette
Sur Sfälfte 7 cm, »tiefe 2 cm, eg fann
eine leießte älcßfelfenfung angebraeßt mer»
ben. breite beg Storberteilg '/z Stüdenbreite
unb Ueßertritt. Um bag SSorberteil fcßön
figenb s» ßetommen, tut man gut, bie
§öße Big sum ätrmlocß 2—3 cm größer
su reeßnen; Beim gufammenfügen ber
Sadenteile mirb biefer Ueberfeßuß in ben
legten 8—10 cm Bor Bern Slrmlocß ein»
gegolten. ®ie Slcbfel beg Storberteilg ift
biefelbe mie am Stüden. SRit einer reießließ
großen ©tridprobe, 30 SRafcßen, ermittelt
man bie Slnfößtagmaf<ßensaßl. @g ift bon
Vorteil, juerft ben Stüden ju ftricten.
©ottte betfelbe bann im SRafs nießt geraten
fein, bann fann mit bem Storberteil feßr
gut auggeglibßen merben, entmeber man
ftridt bagfelbe reießtieß pr (Srgänpng
feßlenber Sßeite ober ßält eg Enapp, menn ber Stüden su meit ift.

SBitt man einen Stebergfragen anftriiïen, mie er am SRobett
angeBradßt ift, bann mirb bag SSorberteil immer in berfelben SSreite
roetter geftridt Big ßinauf pr ®öße ber Stcßfet (bie SlcßfelEanten lönnen
mit äRafcßenfticß berBunben ober aBgetettet sufammengenäßt merben).
®ie SSRafcßen, bie naeß SlBcecßnen ber Slcßfel berBIeiBen, merben als
fragen meiter geftridt, fo lang, Big ber ®eil üßer ben Stüden reießt,
Sänge reießließ Berecßnen, baß ber Strogen an ben Stüdenaugfcßnitt ein»
geßalten merben fann. SRit SRafcßenfiicß berBinbet man ben Strogen
mit bem Siebergteil beg anbernSJorberteileg. ®a bie SRobeKjade gemuftert
geftridt ift, mußte ber fragenteil, ber sum Umlegen Berecßnet ift, gerippt
geftridt fein.

SBeite beg älermelg ßinten: 3aßl ber Stanbfcßli'ngen am Slrm»
ioeß ber Qade, bajugereeßnet ein ®rittel berfelßen, leießte Stunbung
arbeiten.

®ie SDtobettjade ift in bem nebenbei geseigten ©tridmufter gearbeitet.
Sn ber SSorbe ift bie SRufterung fecßgmal üBereinanbergefteKt oßne
ffmifeßenraum, fonft ftnb bie SRufier bureß Bier groifeßengänge getrennt.
®ie äöirfung ber S3orbe ift noeß berftärft bureß Slugnäßen mit SRafdßen»
ftid), immer über gtwei SRafcßen arbeitenb (fieße ©inselbarftellung).

®ie Sadenränber finb sur SBefefiigung unb sum ©eßmude 6e»

ßäfclt mit fefien SRafcßen, Borberer Stanb unb Strogen 2 Steißen, im
übrigen 5 Steißen. ®te erfte Steiße auf ber reeßten ©eite arbeiten, 2.
Big 5. Steiße auf ber Stttdfeite, fo rollt fieß ber Stanb roeniger;, bie
breiten §äfelränber naeß ber Qnnenfeite umlegen unb feftnäßen.

gür bte ®ajcßenöffnung mirb an Ben fertigen SSorberteilen eine
SRafcßenreiße auggelöft. @in ®afcßenteil, in ber entfpreeßenben ©röfje
geftridt, mirb bem obern Stanb ber Deffnung mit äRafißenfticß angenäßt,
an ben übrigen brei ©eiten ber Sade forgfältig rüdfeitig aufgefäumt,
immer bie SJtafcßenBogen faffenb, fo baß auf ber Sßorberfeite feine Stoßt
fießtbar mirb. ®er ®afcßenranb ßat ebenfallg ®äfeIaBfcßluß.

$tnber=Stt)eater (stgmer).

©latte ©tiderei mit StreusfticßarBeit.
SRatereial für bag Sitter bon 8—10 Säßren: 300 gr SBoHe.
Slug ber ©tridüBerficßt ift p entnehmen, baß mieber berfelbe einfaeße

©dßnttt ber Slrbeit sugrunbe liegt. Streite eineg ®eileg gleieß ber ßalBen
©üftenroeite, für bag Slrmlocß 6—8 SRafcßen abfetten. ©eßligöffnung in
ber SRitte beg SSorberteileg, entmeber mit Untertritt unb recßtgfeitig
eingeftridten fopflöeßem mie am SRobeR, ober menn ber ©meater offen
unb gefeßloffen getragen merben foil, Boß mit ber Deffnung unb Dejen
an ber reeßten ©cßlißfante.

Stüden unb Storberteil. merben Big pr Slcßfet ßinauf gearbeitet, bie
Sldßfetmafcßen abgefettet, bann bie übrig BleiBenben öalsmaicßett auf
eine ÜRabel gefaßt unb ßin unb ßer arbeitenb atg fragen meiter ge»
arbeitet. ®amit ber fragen um ben §alg fcEjört anliegenb mirb, tut
man gut, erft etma 6 ©änge mit feinern Sîabeln su finden.

®ie Slermel für finberfaeßen momöglicß immer ßinten beginnen, fie
laffen fieß fo leistet berlängern ober fïiden. @in finberärmel fann gut
oßne Slbrunbung an ber Slrmlocßfante fein, naeß born mirb bie SBeite
bureß Slbneßmen eingefeßränft. ©tiderei, Sfreusfticßarbeit, bie ßoßen freus»
fließe über swei SRafcßen faßenb, bie fleinen eine SRafcße ßoeß.

©tridüBerficßt unb ©tridmufter
Sur Sade.

I reeßte SRafeße.

— linfe SRafeße.

übersogene SRafeßen ber

auggeftidten Sorbe.

©tridüBerficßt unb freusfiieß'

arbeit sum Sfinberfmeater.

garben: ©ru.nbfarbe frifeßeg

©rün;

§oße freuseßen: Sîaffeebraun;

Sîleine Sfreuscßen:

1. Steiße ßetlfteg ®rau,
2. Steiße gebämpfteg Stet.

Frau und Haus

Gestrickte Ueberjacke
mit angestricktem Reverskragen (für

Erwachsene).
Bon L, B,

Material: SO0 Zr Wolle, ö0 Zr Kunst-
seide.

Die Jacke ist nach nebenstehendem ein-
fachen Schema gestrickt. Man schneidet
vorerst das Muster aus Papier. Untere
Weite des Rückens V? Hüftenweite, Arm-
lochtiefe 18 bis 20 ow, Halsausschnittbreite
zur Hälfte 7 orn, -tiefe 2 oin, es kann
eine leichte Achselsenkung angebracht wer-
den. Breite des Vorderteils '/z Rückenbreite
und Uebertritt. Um das Vorderteil schön
sitzend zu bekommen, tut man gut, die
Höhe bis zum Armloch 2—Z <znr größer
zu rechnen; beim Zusammenfügen der
Jackenteile wird dieser Ueberschuß in den
letzten 8—10 cm vor dem Armloch ein-
gehalten. Die Achsel des Vorderteils ist
dieselbe wie am Rücken. Mit einer reichlich
großen Strickprobe, 3V Maschen, ermittelt
man die Anschlagmaschenzahl. Es ist von
Vorteil, zuerst den Rücken zu stricken.
Sollte derselbe dann im Maß nicht geraten
sein, dann kann mit dem Vorderteil sehr
gut ausgeglichen werden, entweder man
strickt dasselbe reichlich zur Ergänzung
fehlender Weite oder hält es knapp, wenn der Rücken zu weit ist.

Will man einen Reverskragen anstricken, wie er am Modell
angebracht ist, dann wird das Vorderteil immer in derselben Breite
weiter gestrickt bis hinauf zur Höhe der Achsel (die Achselkanten können
mit Maschenstich verbunden oder abgekettet zusammengenäht werden).
Die Maschen, die nach Abrechnen der Achsel verbleiben, werden als
Kragen weiter gestrickt, so lang, bis der Teil über den Rücken reicht,
Länge reichlich berechnen, daß der Kragen an den Rückenausschnitt ein-
gehalten werden kann. Mit Maschenstich verbindet man den Kragen
mit dem Reversteil des andern Vorderteiles. Da die Modelljacke gemustert
gestrickt ist, mußte der Kragenteil, der zum Umlegen berechnet ist, gerippt
gestrickt sein.

Weite des Aermels hinten: Zahl der Randschlingen am Arm-
loch der Jacke, dazugerechnet ein Drittel derselben, leichte Rundung
arbeiten.

Die Modelljacke ist in dem nebenbei gezeigten Strickmuster gearbeitet.
In der Borde ist die Musterung sechsmal übereinandergestellt ohne
Zwischenraum, sonst sind die Muster durch vier Zwischengänge getrennt.
Die Wirkung der Borde ist noch verstärkt durch Ausnähen mit Maschen-
stich, immer über zwei Maschen arbeitend (siehe Einzeldarstellung).

Die Jackenränder sind zur Befestigung und zum Schmucke be-
häkelt mit festen Maschen, vorderer Rand und Kragen 2 Reihen, im
übrigen 5 Reihen. Die erste Reihe auf der rechten Seite arbeiten, 2.
bis S. Reihe auf der Rückseite, so rollt sich der Rand weniger; die
breiten Häkelränder nach der Innenseite umlegen und festnähen.

Für die Taschenöffnung wird an den fertigen Borderteilen eine
Maschenreihe ausgelöst. Ein Taschenteil, in der entsprechenden Größe
gestrickt, wird dem obern Rand der Oeffnung mit Maschenstich angenäht,
an den übrigen drei Seiten der Jacke sorgfältig rückseitig aufgesäumt,
immer die Maschenbogen fassend, so daß auf der Vorderseite keine Naht
sichtbar wird. Der Taschenrand hat ebenfalls Häkelabschluß.

Kinder-Sweater (Nsmey
Glatte Stickerei mit Kreuzsticharbeit.
Matereial für das Alter von 8—10 Jahren: 300 Zr Wolle.
Aus der Strickübersicht ist zu entnehmen, daß wieder derselbe einfache

Schnitt der Arbeit zugrunde liegt. Breite eines Teiles gleich der halben
Hüftenweite, für das Armloch 6—8 Maschen abketten. Schlitzöffnung in
der Mitte des Vorderteiles, entweder mit Untertritt und rechtsseitig
eingestrickten Kopflöchern wie am Modell, oder wenn der Sweater offen
und geschloffen getragen werden soll, boß mit der Oeffnung und Oesen
an der rechten Schlitzkante.

Rücken und Vorderteil werden bis zur Achsel hinauf gearbeitet, die
Achselmaschen abgekettet, dann die übrig bleibenden Halsmaschen auf
eine Nadel gefaßt und hin und her arbeitend als Kragen weiter ge-
arbeitet. Damit der Kragen um den Hals schön anliegend wird, tut
man gut, erst etwa 6 Gänge mit feinern Nadeln zu stricken.

Die Aermel für Kindersachen womöglich immer hinten beginnen, sie
lassen sich so leichter verlängern oder flicken. Ein Kinderärmel kann gut
ohne Abrundung an der Armlochkante sein, nach vorn wird die Weite
durch Abnehmen eingeschränkt. Stickerei, Kreuzsticharbeit, die hohen Kreuz-
stiche über zwei Maschen faßend, die kleinen eine Masche hoch.

Strickübersicht und Strickmuster

zur Jacke,

s rechte Masche.

— linke Masche.

überzogene Maschen der

ausgestickten Borde.

Strickübersicht und Kreuzstich-

arbeit zum Kindersweater.

Farben: Grundfarbe frisches

Grün;

Hohe Kreuzchen: Kaffeebraun;

Kleine Kreuzchen:
1. Reihe hellstes Brau,
2. Reihe gedämpftes Rot.


	Frau und Haus

